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. Dio S ta~lI_~g iiL e r in .Jugosl,a,,'; cn hahen sich Z ll landwi .·tschaft­
lichen Großbetrieben mit erh eblicher land wirtschaftlicher 
Nutzn äche en twüd<ch . 

Das erfordert eine EinLei lun g in mehrere Bptriebsteile -
die einer einh eitlichen LeiLung unLersLehen - und eine 
Sp ezialisierun g der Einzclanlagen. 

So se tzt sich b eispi elsweise das Agrokombinat Emona in 
Ljubljana (Slowenien) aus ei ner Bullenmastan lage für 
7000 Tiere, einer NI ilchvieh anlage mit 1000 Jersey kühen , 
e iner Schweineanlage fü r 30000 Tiere, 2 Ge nügelanlagen 
rür 1 Million Broiler und 50000 Zu chu.iere z,us:t'ffimen. DaZll 
komm ell Großschlachl Gnlagcn und FUllermitLelspeicher so­
wi e dne einzelnen Fcldbaubetriebe . In sgesa mt ha t di eses 
Komlhina.t 3500 h a LN. 

Die Organisa tion der Tierhaltung in den einzeln en Betrieben 
weist Unterschiede au f, .iedoch ist man auf einen industri e­
mäßigen Ablauf der ProdukLi.on und eine günsLilge Meeha­
ni ~ienung der SLallal'beiLen bedacht. 

Die einzeln en Pl'oduk lionsphasen sind si nnvoll au fein ander 
abgestimmt . so daß z. B. di e StalIgrößen der Au fzucht den 
jeweiligen Komplexen in der Mastanbge ent.sprechen . 

Di e Mecharuisierung der Stall anbgen ist recht untersehi e·dlich . 
Es gübt Anl agen, in denen mi t einfa chsten ~[illeln nusg'c­
ze ichnete E rfolge erzi elt werden . And erersci ls sind hoeh­
mechanisiert.e Anlagen vorhand en, in denen viele Arbeiten 
mit mobil en oder st:ltionären GeräLen erfolgen . 

D.i es sei an ein er Rindermast an lagr , rin er Schw ei nea nlage 
und an Genügelan lagen demonstni er l. 

Rindermastanlage Ormoz, Bezirk Varazdin 

Di e Anlage besteht. aus 8 zweireihigen Ställen für je 250 
= 2000 Mastti ere. Daz u gehören 2 Kälb erstä ll e, in denen 
eli e angekauft en 80 bi s 100 kg ,schweren und 2,5 Monate 
nlten Kälber gehalt en werden. Ihre Un terbringung erfolg t 
in Buchten von 1. X 5 m für jeweils neun Tiere. Der Buchten­
fußb oden besteht a us doppelt gebrannt en Hohlziegeln , die 
mit Bitu'men ve"gossen sind . Die zwe-i Buchte nreihen sind 
in Stallmitt.e, zwei Gänge an den Außenwänden dienen so­
wohl zum Füttern und Entmi sLen wie für den Umtrieb der 
Tiere. In der :MiLte der Budlten ist ei ne abgedeckte Jaudlcll ­
rinn e angeordnet. 'Ven n di e Tiere eill e Masse von 200 kg' 
erreicht h aben , werden sie in die zweireihi gen Anbindestä lle 
umgese tzt, da s geschieht im 5. bis 6. Leben smonnt. Die e twa 
12 m tiefen SLäll e bes tehen aus Zi egelm auerwel'k und haben 
in Stallmiu e r in en dnreh fnh rh~ ren Fnttel'ga ng, 11 n den sieb 
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di e Kripp en "nschließen . Die Mastbullen sind beiderseilS an 
d en Krippen ohne Freßgiller fes tgelegt und ,slehen auf etwa 
10 em gegenüber dem Mistgang e l'höhLen Plä tzen. Die .\n ­
wendun,g des Anbindeslallprln zips fü r die Bullcllmas t er­
möglich t ein e ählüiche Mechan i·sierung der Stallarb ei ten, 
wie \Vi r sie ill l'dilcln' iehanbindes läUen gewöhnt sind. Es 
muß daz.u gesag t werden, daß der ti erärztliche Berater die 
Entwicklung in der DDR gut kennt lind offensichtlich man­
clte Gedanken übernommen ha t. So werd en di e = 1,70 m 
b "eil en l\.Ji,sL-gänge mit dem F ron ll ad er gerei nigt. Ocr Mris t 
wird künftig auf Stapelplau.en an den Stallgiebeln gelagert , 
die 1965 noch nicht ferti ggesteHt. wa ren (Bild 1). 

Auch das Füttern wird mit TrakLor und Hänger vorgenom­
me·n. Silos und l3ergeriiume bilden einen Komplex jenseit s 
der Hallptacl,se der Anlnge, an die sich die Ställe rei hen. 

Zuluft gelangt (Lurch SehliLze un ler den Fenstern der süd­
lich en St:l]].seile in den Stnll. Di e ve rbrauchte Luft saugen 
Ventil atoren ab, die über dem F en sterbancl der gegenüber­
li egenden Sta]].seite llngeordnet lind a uf di e gesam Le Stnll­
lä nge gl eichmäßig verteilt &ind . 

Schweineanlage Ptuj 

·Di e Schweineanlnge Ptllj ist wohl eJ ne der m odern sten ,in 
J II goslawi en. Sie bes tellt all S dre'i Abteilungen: 

j . Abt eilun g flir di e Ha ltung von ' tragend en Sauen und 
Ebern, 

2. AbLei lung für Abferkeln und Schwein ea ufzucht, 

3. Abteilung für Schwein emast. 

Es ,,'ii rd grundsätzlich nur noch mit kün stl icher Besamung 
in der Schweinchaltung gearbeitet. Eber und ged eckte Sauen 
hält man hi er in Ställen mit A.uslau f. Eber werden zu je 
fün f Tieren in einer Bucht untergebracht. Sie können den 
Stall jederzei t durch P endeltü ren verlassen und di e A us­
lä ufe a uf·suchen . 

Der Fußboden der Liegeplä lz'C mit ein er glei chd ä mmend en 
Ziegeldicke von 75 em beste ht IInten allS einer Schotter­
schicht, die mit Beton abgegli ch en ist. D::trü.ber befindet sich 
ein e Spe 'Tsehieht aus Bitumen, auf eli e 4.0 em hoch Ziegel­
sock el gemauer t ~i nd (Zwischenriiume m it Schlack e ausge­
füllt). Auf ein er Leieh tbetoll'a,h'dcekung wurd e schließlich eine 
Ziegelrollschicht aufgebracht. 

Die 'Wä nd e sind aus Sckllllnbeton h erges Lellt , der beider­
sei ts mit Schwerbeton b epl::tnkt ist . Die gleichdämmende 
Ziegeldicke 'b eträg t hi er 35 em. 

Als Deck e wlIrd en H olzwoll e-Lr ichtbnupl::tlLell verwend et, 
die von unten geputzt s illd . Die Da ch eind eckung hesteht aus 
W ellasbes tzemen/.plat ten. 

Diese gün s tige wärmedämmende Kon strukt.ion der Ställe 
ermöglichte, daß auch bai -1.8 oe Außentemperatur im Stall 
trotz der P end eltüren eine Tempera tur von +5 oe gehalt en 
werden konnte. 

Di e Konstruktion de r Snuens täHe ist ähnlich, wobei die 
Sauen in acht Gruppen zu je 26 = 208 Sauen .ie Stall ge­
halten werden . An liegepla tzfl äch en slehen 1,8 m2, an .'\.u,; ­
lau f 4.,5 m2 je Sau zu r Verfü gun g. Drei Tage vor dem Ab ­
ferkeln se tzt man die Sau en in Abferkelställe für je 52 
Sa uen um, das heißt je zwei Gl'llppen aus den Ställen mit 
Auslauf v ersorgen ein en Abferkelslall mit T.ermaterial. Das 
Abse tzen der F erkel erfolgt bereits nach 4. 'Woehen , ·so daß 
- mit 1 'Voche Vorberei lungszeit und 1 Woche für Des-
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infektion die Belegungsperiode eines Abferkelstalles 
6 Wochen beträgt, der Stall kann also im Jahr 8,4mal belegt 
werden. 

Auf die Ausbildung des StalJfußbodens wurde hier beson­
derer Wert gelegt. Die Bodcntemperatur wird durch eine 
Fußbodenheizung erzeugt. Man .senkt sie von 32°C nach 
dem Abferkeln auf 26°C nach Ii vVochen. Im \;ViIller ist 
außef{lem eine zusätzliche vVarmluftheizung in Betrieb. 

Den Fußboden bildet eille Schotterschicht, auf die Beton 
und Bitumenspel'l'e aufgebracht sind. Als Dämmschicht ist 
eine 100m hohe Lage Leca (ein poröses gebranntes 'fon­
material) vorhanden. D~e Heizschlangen sind mit einem 
50m dicken Zementestrich ahgedeekt, der mit Dichtungs­
material versehen ist, so daß die Wärme den Liegeplatz 
der Ferkel gut erreichen kann. Die Heizung unter jedem 
Ferkelfreßplatz j'st einzeln abstellbar. 

Das Gebäude wird von Stahlbeton-Dreigelenkbogen ge­
tragen, die in I-liilsenfundamenten versetzt und deren Zug­
anker im Boden \'Orlegt sind. Die Wände besitzen drei 
Schichten: außen 25 cm Ziegelmauerwerk, in der Mitte 
1.0 om SchJ,acken~üllung, innen 120m Ziegelmauerwerk. 

Die Decke besteht aus verklebter Aluminiumfolie, einer 
5-cm,jI.·Iineralwollschicht, beidel'seit.s gesperrt, und einer 
Dachhallt aus Wellasbestzementplatten. 

Im gleichen Stall ist ein Abteil für die Absatzferkel unter­
gebracht. Dort werden je Bucht 20 Tiere im Alter von 
4 bis 8 Wochen gehalten. Die Bucht ist in der Stallmille 
mit einem Kotgraben versehen, der mit Beton abgedeckt 
ist, großes Gefälle aufweist und somit eine Absehwemmung 
des Kotes emTIöglicht. 

Die im Aufzllcht's~all aufgezogenen Gl'lIppen werden jeweils 
geschlossen in die Mastställe umgesetzt. Ein Maststall ent­
hält 90 Buchten für je 20 Tiere. Insgesamt sind elf Mast­
ställe für rund 20000 Schweine vorhanden. 

Die Mastställe sind in drei Stallräume unterteilt. Außen 
werden die Gruppen mit einer Ma&Se von 20 bis 50 kg 
gehalten. Diesen stellt dort 0,75 m 2 Liege- und Kotplatz je 
11ier zur Yerfiigung. Die Endmast ab 50 kg erfolgt in der 
StallmiUe, wo 1 m2 Liege- und Ko\platz je Tier vorhanden 
sind (Bild 2). 

Diese Trennung des Stalles in verschiedene Räume besitzt 
mehrere Vorteile. Einmal wird bei den kleineren Gruppen 
eine geringere St'allfläche benötigt und damit auch die 
Sauberhaltung der Liegeflächen dureh die Tiere erleichtert. 
Da der umbaute Raum bei Jen ldeineren Gruppen geringer 
ist, läßt sich der \Värmehaushalt besser regulieren, U. h. die 
von uen Tieren abgegebene \ViiI'memenge reicht aus, um 
die \Värmeverluste zu decken. 

In beiden Stallteilen erfolgt die Entmisl t1ng dmch Spalten­
bouen, der verhältnismäßig schmal ist, darunter liegt ein 
genügenu breiter Kanal zum Abschwol1lmen VOll Kot und 
Harn. . 

Die gesamte Schweineanlage mit ihren drei :\bteilungen i;t 
an ein Entmistungssystem angeschlos$en, dessen Kanäle mit 
entsprechendem Gefälle in Tiefen bis zu 4 m verlaufen. Ein 
Geländesprung erlaubt es, die Kläranlage so tief anzulegen, 
uaß sich ein Hochpumpen des Kot-Harn-Gemisches erübrigt. 
Die Kläranlage wür,de für eine Stadt mit 50000 Einwohnern 
ausreichen. 

In der Mastabteilung ist eine zentrale Futterbereitung.s­
anlage vorhanden, in deren Behältern das Mischfutter ge­
lagert wird (Bild 3). Da man uie Anlage mit Naßfutter be­
treibt, muß das Trockenfutter VOl' dem Verfüttern ange­
feuchtct unu durch Rohrleitungen in die Ställe gepumpt 
werden. Vom Kontrollgang aus siuu uie Absperrschiebel' 
uer Futterleitung zu bedienen. Die Arbeit des Viehpflegers 
beim Flittern bcstoilt also nur noch im Offnen des Ventils, 
Yollaufenlasscn <le, Troges und Sclllicßell (les Ventils bei 
jeder einzelnen Tiergruppe. 
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Bild 2. Schweincunlagc Ptuj. Mittlerer Tcil eines Maststalles für die 
Endmast. Beiderseits des erhöhten l<ontrollganges befinden sich 
die Kotl'uste. Durcli die Rohrleitungen -wird dus Naß[utlel' ZU~ 
geführt. 

Bild 3. Schweincanlage Ptuj. Zentrale Futterbereitungsanlage mit deLI 
Mischfullerbeh51lern 

Geflügelfarm Perutnina Ptuj, Abteilung Sela 

In diesem Betrieb sind 16 Ställe naeil dem Muster elJ1cr 
englischen Farm bei Cambrig-cle errichtet worden. Davon 
dienen 4 Ställe der Junghennenallfzucht und 12 Ställe uer 
Legehennenhaltung. In einen Stall werden 10000 Eintags­
küken gebracllt und 43 Tuge dort aufgezogen. Dann trennt 
mian die.sen Best,and in zwei Gruppen lind gibt jeweils 5000 
in die danebenliegenden Ställe, in uenen die Aufzucht bis 
zu 22 vVochen in BodenintensivlwJtung erfolgt. Nach diesel' 
Zeit setz! lJ1an die legereifen Tiere in die Legehennenställe 
um. Da hier Bruteier für Broileranlagen erzeugt werden, 
sind in einem Stall 4000 schwere Lagehennen Cornish­
Whiterock unu 400 Hähne untergebracht. 

Als Stalleil1l'icl1l1mg sind FULlerkette, Eierhängebahn unu 
Selbsttränken vorhanden. Die Legenester stehel1' an der 
Außenwand. 

Die Eier werden von Hand entnommen uncl mit der Hänge­
balm in den Stall vorraum befördert. Durch eingezogene 
Dmhl:g1itter ist der gesamte Stallbesatz in zehn Abteilungen 
ge trenn t. 

Konstruktiv besteht das Gebäude aus einem Siporex-Sockel, 
auf uen eine mansarddacllähnliche Stahl konstruktion gesetzt 
ist. Die.se erhielt innen eine Verldeidung allS Aluminium­
folie, auf uie eine l'ntsprechenue \Väl'mcdäl11l1111ng gebracht 
wurde. Die Dacheillllecl\llng' besteht aus \Vellasbestzement­
platten. Zur Lüftung werden 16 Ventilatoren mit einer Lei-
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llild 4, GefJügebnl i.lgc J)uplita!EIIIOtlJ. , Cof l ügcls lä ll c mit freistehenden 
1\1 isth fu 1 tc ruch ~i tle rll 

sLung von 4500 m:Jj lJ eingescLzt, di e dic ycrb]'(juchle Luft ::lIn 
Fil"l ab sa ugen , "",ln'eHd die ZuL"ft durch yord rahtele 
SehliLzc öbcr dem Sotkcl n~ChslrÖl1lt. 

Broileranlage in Ptuj 

Die Ma stanla gc ucslelll au s l,2 S lüllcll för j c 10 000 Ti c rc, 
insgosamt a lso 1,20000 Ti e rJ'lülze. 1\ [;:1JJ bringL J.I, Ti cre 
je m 2 SI,ollflücllC unlcr. Das Ticrma ter,ia) \\ ' ir<l ::\lI S E icl'll 
uer vorgenannten (;cllü'gclLulll crbl'öLCI. Di c Stüll c sind 
ällcrcn Typs, aus Jlohl;onslruktioJl herge'l c llt , mit. 'WeJl­
as b es tz.emen 11'10 lten l~ ngcdeck t. 
\Vühl'e nd ihrer Leuenszeit werden die Ticre nielli ull'gcsclzl. 
Sie kommen a ls E inlagsküken in detl Stall. Illl' LcheIlsr:HI111 
wird zunächst dUl'ch Blcch r ill gc o.ingesdlI'i.illkl , flarnit s, ic in 
de r \Vürme uer Pr0l'allgas- oder Elcklroglu ck e verlJl cib en, 
Mit zunehmendem Alter wird ihneIl d er ge,samte S lallra llm 
zugäng,ig g0macht. Mit 62 Tagen , lhs h (' ißt mit knapp Il eun 
Wochen werden sie g'0scltlaclttel. Ihrc [,c benu m <l.SSC be trägt 
dann e Lwa 1,3 kg. 
Mit de r I-Lingeh"lllI bJ'illgl m a n dus Futle r '1.\1 den ßlcch­
a utomnlcn im Slillt. Trog lrün kcn sind \'odwllde n , Die T.i c ru 
werden auf 'J'idslreu gehalten. Z\\'ei Släll e wcrden \'on i AI; 
versorgt. 

Legehennenanlage Duplica des Agrokombinates 
Emona 

Di e Anlage hat z , Z. ei nen ]Jes"lz "un 32000 wcißen Lcg­
h ornhellncn und 15000 l'iicolshenncn m z"'öH Ställen. 

\V ~i hrcnd ui e seln' e rcn j\icolsh c nnen ZLI 3500 T ic rell mit 
:350 H ä hnen im S iall gehalten wcrden, da sie Bruleier für 
llroilel'bell1iebc li efc rll sollen, bringt lIlan 6200 leichte H en­
n cn (woiße Leghom) in ein cm Stall untcr, In diesem F a ll 
werden keine Hähne zugcgebclI, weil dic E ic r d e r leicl1len 
Ilenn en fü\' den ](onsunl vorgeseh en sind. 

Die Stallform enbpricht dell StüllcJI in Se la (1)lu j) mit dem 
Unl e rschied, llaß di c tragcude KOlb trukli o n allS Holz be­
s te h t unll J 'ie Dachhi.lul aus \Vcl lalUllfiniu ln hcrgestellt 
\\"ude (Bi Ld 4), 

Die llIechall isicr le FültcruJlg erfolg"t ,nit Fu tterke tt e , di e 
Versurgu ng mil Grit UIllI ](" lksH IIU su wic die Ei er"b na hlll c 
werden mit Hilfe ei er ll ü n ~('b;d lll dlll·chgdühl'l. 

Die Eierleistung 'll e r sdl\\CrCIl Hcnnen beträgt 150 Slück 
ifll Jahr, der lei chlCJl H ennen 2tiO bis 250 S lüek jährlich. 
])l'l' BCII'ieb h e;, il l., l eine Eicrsal1lmclslellc für B rut.- und 
Konsumeier, d. ie mit KühJl agerulIgsr,iurnen und Desinfe\;­
lionsräumen ve l'se lf cn i,l, ge l rennt für Verpackungsmalel'iul , 
das inn el,h olu d er c\nlage und außerhalb benutzl wird, 

Die E ierso rticl'lllCbchinc (Bi ld [)) h a t l~ n e Kapa'l.itäl "on 
1:1. 000 Eiel'll/h. Ein Sau~hcber enlni lllml ;JUS den 'Nabcn 
jc\,- eils d,ie gesaml e Zal,l de r Eier. Die leeren "W ... b en lau fell 
zuröde Auf Bändcl'l1 roHcn ~li e Eier zur Durchleuchtung, 
I,i er werdcn sic " Oll Gumrni roHen gedreht. Die Sorti erung 
e rfolgt nach Masse, wobei schwe rste Eier zue rst in die für 
sie besümmten Fiiche)' faIJ cn , so daß di e Eier 111 mohel'eren 
(lnulität.ss tuCeu ausgdicferl werden kÖlIn en, 
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Ausstattungen für Stall bauten auf der 37. SIMA in Paris Prof. Or.-ln9. T . LAMMERT * 
und Or. W. HEINIG, KOT ' 

In der Zeit \ ' 0 111 7. bi s LJ. i\Iün 106G fa lld ,in L)"ri s die 
~l7. 5L1\1.\ - Salon lnle]'iln lio ll<ll d c Ja J\1achi'lle ,\gricp\c -
statt. Di e Auloren h at len Gclegenl wi l, im Laufc ,'on drci 
Tagen au f dieser :\ USS lollung \Jaschill cn und Gcräl e für die 
Innenwirlschaft. lind d(·[' Gebiiutl callss taltllfl g zn , lud,iei'cn. 
An diese]' Si oll c so ll ülwr Inn€neiluichtlJngcll lind Slüll e 
für Kühe , Sdl\\'()ine und. IIellll en berichtet ",cl\!Pn, Die cin­
zeInen Anss lellerfirll1cn d cmon stricrten ihre Gerü le meist 
in Gebäudclragme nlcn bzw, Geb iind ea ttl'appcn, so daß e in 
guter Ubel'bl,ick übel' di e Verbindung %wisehcn Bo uwcrk 
bilW, Buuwerks tc il HIlf I AUSI'ÜSlllJlg und somil übcr di c 
Cel}JäHueges lallun g- gegehe ll war. 

Kuhställe 

Von dcn Am,slelkl'll wurd en All",.iislullgCll und Gerül e so­
wühl f.ii,· AJlhillde- "I , auch fii,' T,aufs lü1l 0 Ilfllcl',('hi"dliC"lIl'f' 
Formen gc%eigl. Als AJlbiw le \"llJ'l'icltlungc n wa rcn außcr deli 
iibl.chen Hällgcketl ell b%\\', Uüntlel'll miL der Aufhüngung 
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a n e lller Feder ",leI.' a n :,\pl'kl'1l l[a bra hmen au s S la hlroll\' 
i\llsgcs tellt , die Iladl unlcn in K e llen <luslicfen bzw, Jie am 
"nlcrcn Ende durch r ille K e ll e uC\H'glich gelap;c l'l waren 
(llö lz und Casl'o ignl·). ])adu f'd , kann e,i n e Tiergl'uppe 
g lcichzeitig ;1]1- und abgcbundeJl \\"crllen , zudem ",ird dc r 
an ,ich slarl'l' Ib lullcn lll'w<'g"lich untl di e Kuli kanll beim 
.\"f,stoh en nach "OI'jJ ilusscll\\,jng"l'n, 

För Kurzs lünde waren "Doppeltriinkcn ::wgebrilehl. C;Jscoigne 
zaigtc außerdem Ständc, in d enen d ie Kühe mit Afle rbüge l 
f es tgehalteIl \\"erd cn konnlen (ßild :1) . Dil' Sl ünde waren 
fast Hllssdtli eß lich mit gerilTell en Cununim a LLell mit oder 
ohn e Ge\Vebceinlagcn b eleg l. Gascoignc übcl'Ilinllnt för dic 
TnllelH~nriehtullgcll 10 Jahre Car;lll lie. 

Die Fütterung erfolgle i" elcn AnuiudestCill cn vo rw,iegcnd 
Illit m obilc r Meehanisierull/.(, Für Lau fstiille waren <lud i 
Schnel'ken- untl J{c ll c llrönl""cr ti er heknnntl'n Au sföhmn gen 
(lnsgcs lclll. Die o ffen e" odel' in g"eschlnsselJcl1 Tröge" la u-
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